
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1924)

Heft: 2

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


àDi t HtMIMot
m m

größer afd gemeinhin angenommen wirb, bie nad) anßrengenber geißiger Säfigfeif,
nad? einem tiefen ©erfunfenfein im ©erufe mit waßrer 3nbrunß nad) einem ©efeffio»
roman greifen unb in fofdjer £effüre (frßofung unb frifcße ©pannfraß ßnben. 3ßre
Heroen werben baburd) nidjf aufgepeiffcfß, fonbern eingefufft, unb fie genießen bie
©enfationen ber ©üd)er weniger mit gitfernber ßrregung afd mit einem ßaunenben
£äd)efn. ©ie erleben feinedwegd afte äfbenteuer unb ©erbredjen mit, fonbern ßeßen
oiefmeßr über ber ©ituation.

®er SWetttoromon i|ï 61eger auf hm 31ïarïf aettwfcen.

©efbß bie ©ourtßd » fßtaßfer unb Sfnnß 2Botf)e, in benen fid) bad ©reuefwefen
„fd)retbenbe grau" am frucßfbarßen unb furd)fbarften manifeßiert, tonnen gegen ben
©eteffioroman nid)t auffommen. ©eßimmenb für bie (Snfwidtung ber Cftomanprobuftion,
bie fid? ganj befonberd mit bem oerbred)erifd)en £tenfd)en befdjäßigf, iß bie Um«

wanbtung aud bem Striminafroman in ben ©eteffioroman. ©iefe neue friminafißtfdje
Xiteratur ßeftf in ben ©tiffefpunft bie perfönfidjfeif eined einzelnen banned, ber
burd? bie fdfarfe £ogif feiner pfpd)ofogifd)en ©efradßung, burd) bie ©nffd)foßenf)eif
bed 2Mfend, burd) ben ©efiß after geißigen unb förperftd)en ©aben bie Jäfßgfeif
gewinnt, ©erbrecßen su oerßinbern ober su entbeden unb bie gefäßrfid)ßen Abenteuer
fiegretd) su überßeßen, aud ben oerswidfeßen ©ifuationen Sfudwege su ßnben. 2fud)
er tß fdßießfid) nur ein ©tenfd), aber am 6d)fuß iß ßetd ber (Srfofg auf feiner ©eite,

fleat mit i&m i>a$ aute prinsfo.

©iefe perfönfidjfeit ßefft ft'd), wenn man ben ©Ingen auf ben ©runb geßf, su*
feßf afd ber romantifd)e #efb unferer 3^it bar. 2Bie einß ©ußafo_ ©iff unb 3M
(Sarfer nur barum fo unerßörf tuet Sfnßänger fanben, weif fie ben ßeimfidjen ©ef)n*
füdjten ber ©taßen entgegenfamen, fo wirb aud) ber Gcrfofg ber ©efeffiogefd)id)fen
aud ben gfeid)en ©rünben erffärfid). Pîidjt nur bie ©faßen ber primitioen braud)en
einen #cfben, bor beßen förperficßen unb geißigen £afen fie erfdjauern »offen -
fefbß bie Greife ber Sfnfprudjdoofferen ßabeti irgenbtoo in tßrem 3nnerßen einen

ßtffen ffiinfef, in bem fie bie £iebe ober minbeßcnd ©pmpaffße für fofcße Äerfe,
fofd)e außergewöl)nfid)e ©îenfd)en bergen unb ßegen. 3d fcßer bie Itenfd)en in tßrem
f£un unb ^Birten in ber ©rbe wursetn, je enffd)iebener ft'e im afffagfid)en £eben ber

pßanfaßerei abßofb erfdjeinen, je weniger fie geneigt fd)einen, fid)
_

imponieren su
(aßen — um fo bauerßaßer gfüßf irgenbwo in ber ©eete ber f)eimfid)e Junte, ber

fid) an ben sauberßaßen £aten, ber befonberen geißigen Jäßigfeifemed ©efeffioßefben
immer wtebcr neu enfsünbet. 2Benn ber ©eteftioroman f)eute im affgemeinen nod)

mit einem fd)euen ©eifenbftd gefefen wirb, fo iß fidjerfid) ber lfmßanb crßebfid) ba*

ran fd)ufb, baß in feinem fßeicß plumpe Äutfurfofigfeif, rein gefd)äßdmäßige ©fajjen»
fabrifafion, fieberficßße ©tad)e oieffad) bad Jefb oöffig bef)errfd)en. 3îur bie perfoti*
ftcßfeifen fefbß, beren fd)öpferifd)e (Sigenart fid) im ©eteftioroman am freießenent*
faftef, tonnen fid) unb ifjrem ©djaßen bie ©feffung im beuffcfjen ©d)rißfum wie in
bem ber gansen Äuffurweff erfdmpfen, bie bem fünßferifd) erbad)ten unb geformten
©eteffioroman burdjaud sufommf.

Seod?(en ©ie fritte öoö umftefrenfre ßSerseicfrniP

toirfîid) (?ert)orragenî>er ©cfcffittromanc. / /

^erfanPPurppanMung 311.6u&er, ^ûuplpoflfacp.

Die Aab! dee Menschen
M s«S,

größer als gemeinhin angenommen wird, die nach anstrengender geistiger Tätigkeit,
nach einem tiefen Versunkensein im Berufe mit wahrer Inbrunst nach einem Detektivroman

greifen und in solcher Lektüre Erholung und frische Spannkrast finden. Ihre
Nerven werden dadurch nicht aufgepeitscht, sondern eingelullt, und sie genießen die
Gensationen der Bücher weniger mit zitternder Erregung als mit einem staunenden
lächeln. Sie erleben keineswegs alle Abenteuer und Verbrechen mit, sondern stehen
vielmehr über der Situation.

Ver Vetektivroman ist Sieger aus dem Bark! geworden.

Gelbst die Courths - Mahler und Anny Wothe, in denen sich das Greuelwesen
„schreibende Frau" am fruchtbarsten und furchtbarsten manifestiert, können gegen den
Detektivroman nicht aufkommen. Bestimmend für die Entwicklung der Romanproduktion,
die sich ganz besonders mit dem verbrecherischen Menschen beschäftigt, ist die
Umwandlung aus dem Kriminalroman in den Detektivroman. Diese neue kriminalistische
Literatur stellt in den Mittelpunkt die Persönlichkeit eines einzelnen Mannes, der
durch die scharfe ^iogik seiner psychologischen Betrachtung, durch die Entschlossenheit
des Willens, durch den Besitz aller geistigen und körperlichen Gaben die Fähigkeit
gewinnt, Verbrechen zu verhindern oder zu entdecken und die gefährlichsten Abenteuer
siegreich zu überstehen, aus den verzwicktesten Situationen Auswege zu finden. Auch
er ist schließlich nur ein Mensch, aber am Schluß ist stets der Erfolg auf seiner Seite,

siegt mit ihm das gute Prinzip.

Diese Persönlichkeit stellt sich, wenn man den Dingen auf den Grund geht,
zuletzt als der romantische Held unserer Zeit dar. Wie einst Buffalo Bill und Nick

Earter nur darum so unerhört viel Anhänger fanden, weil sie den heimlichen
Sehnsüchten der Massen entgegenkamen, so wird auch der Erfolg der Detektivgeschichten
aus den gleichen Gründen erklärlich. Nicht nur die Massen der primitiven brauchen
einen Helden, vor dessen körperlichen und geistigen Taten sie erschauern wollen -
selbst die Kreise der Anspruchsvolleren haben irgendwo in ihrem Innersten einen

stillen Winkel, in dem sie die Viebe oder mindestens Sympathie für solche Kerle,
solche außergewöhnliche Menschen bergen und hegen. Je fester die Menschen in ihrem
Tun und Wirken in der Erde wurzeln, je entschiedener sie im alltäglichen ^eben der

Phantasterei abhold erscheinende weniger sie geneigt scheinen, sich imponieren zu
lassen — um so dauerhafter glüht irgendwo in der Seele der heimliche Funke, der
sich an den zauberhasten Taten, der besonderen geistigen Fähigkeit eines Detektivhelden
immer wieder neu entzündet. Wenn der Detektivroman heute im allgemeinen noch

mit einem scheuen Seitenblick gelesen wird, so ist sicherlich der Llmstand erheblich
daran schuld, daß in seinem Reich plumpe Kulturlosigkeit, rein geschäftsmäßige
Massenfabrikation, liederlichste Mache vielfach das Feld völlig beherrschen. Nur die

Persönlichkeiten selbst, deren schöpferische Eigenart sich im Detektivroman am sreiesten

entfaltet, können sich und ihrem Schaffen die Stellung im deutschen Schrifttum wie in
dem der ganzen Kulturwelt erkämpfen, die dem künstlerisch erdachten und geformten
Detektivroman durchaus zukommt.

Beachten Sie bitte das umstehende Verzeichnis

wirklich hervorragender Detektivromane. / /

Sersandbuchhandlung N. Kuber, Zürich, Kauptpostfach.



S>tt flflffififte 9eleHittroman
(:3ead?ten 6ie "bitte bie umffet?enbe ©infüf?rung)

Paul Zftofenfjasjn,

Paul Zftofenljapn,

Serbinanb Zftunfel,
Serbinanb zRunfet,
Serbinanb iKunfel,
Serbinanb rftunfel,
Serbinanb Runlet,
Serbinanb Zftunfel,
Serbinanb zäuntet,

©bgar 3111an poe,
(Socn ©loeftab,
Deore zftidjteoSrid?,
(5. 31. ©ufe,

6. 31. ©ufe,
3t?.©ogeb3brgenfen,
Srang (Scott,
Deore 3tid?ter*Srid?,
Kof?lraufd?,
Sinter,
Kaulbad?,
Kaulbad?,
^oplraufcf?/
ßand £>??an,

Srii? ©roster,

Sril? (Srofier,

Oer3e11 oorrafig:
©er 0d?littfd?ul?läufer,

©efetfioroman,
©er 3Kann, ben niemanb faf?,

Kriminalroman,
©ie nerfibmunbene IRagassa,
£iebeed?nrig,
©er Kampf im &interf?alt,
prinj 3of?ann,
©er Satt Ramfau,
©r unb bie ©rei,
3hte bem Sagebud? bed

©efetfitte 3Jiarfin ©ifatrber,
©er Brief 3brer $îajefïaf,
©ie ©ame ira Rottfïuljl,
©ie golbene peji,
©ad Sagebud? bed ©oftor

0mirna,
©er ©egenfïotf,
©ad £id?t nom Surra,
©er sraeife $îann,
©ie ©olbaber,
©ie grüne 0pbinj,
©er 0djrei,
©er £>err Petri,
©er blaue ©d?mefferling,
©er golbene Seid,
3d? rädje ©id?,
©er Biann, ber fid? bad

leben nal?ra,
©ie Hebetpöbte,

208 <3., 5r. 1.50

192 <3., Sr. 1.50
270 (3., Sr. 3.—
320 <3., Sr. 3.50
316 <3., Sr. 2.50
228 <3., Sr. 2.—
250 <5., Sr. 2. -

256 <5., Sr. 2.—

236 <3., Sr. 1.50
206 <3., Sr. 2.-
236 6., Sr. 2.—
236 <3., Sr. 2.-

200 <3.,
200 6.,
232 ©.,
140 6.,
144 <3.,
276 <3.,
171 <3.,
191 ©.,
218 <3.,
200 6.,
208 <5.,

Sr. 2.-
Sr. 2.-
Sr. 2.-
Sr. i.5o
Sr. 1.50
Sr. 2.-
Sr. 2.-
Sr. 2.-
Sr. 2.-
Sr. 2.-
Sr- 2.-

206 <3., Sr. 2.—
198 (3., Sr. 2.-

3111c preife oerftepen fid? sus ü g lid? 20 ©te. porto
Pîad?nal?tue 15 ©te. mef?r)

3u besiepen burd?

m. ôttJe«
- ftaupfpofïfad? - % H tft pofïd?ecffonto VIH/7876

©rutf unb aîcrtag : 38ertag „3appelnt>e leinwanb", 3ürii$.

Der klassische DeieMroman
(Machten Sie bitte die umstehende Einführung)

Paul Rosenhayn,

Paul Rosenhayn,

Ferdinand tunkest
Ferdinand tunkest
Ferdinand Runkel,
Ferdinand Runkel,
Ferdinand Runkel,
Ferdinand tunkest
Ferdinand dunkel,

Edgar Man Poe,
Sven Elvestad,
Oevre Richter-Frich,
S. A. Duse,

S. A. Duse,
TH.Vogel-Jörgensen,
Franz Scott,
Oevre Richter-Frich,
Kohlrausch,
Anker,
Kaulbach,
Kaulbach,
Kohlrausch,
Hans Hyan,
Frist Großer,

Frist Großer,

Derzeit vorratig:
Der Schlittschuhläufer,

Detektivroman,
Der Mann, den niemand sah,

Kriminalroman,
Die verschwundene Ragazza,
Liebeshörig,
Der Kampf im Hinterhalt,
Prinz Johann,
Der Fall Ramsau,
Er und die Drei,
Aus dem Tagebuch des

Detektivs Martin Gisander,
Der Brief Ihrer Majestät,
Die Dame im Rollstuhl,
Die goldene Pest,
Das Tagebuch des Doktor

Smirna,
Der Degenstock,
Das Licht vom Turm,
Der zweite Mann,
Die Goldader,
Die grüne Sphinx,
Der Schrei,
Der Herr petri.
Der blaue Schmetterling,
Der goldene Fels,
Ich räche Dich,
Der Mann, der sich das

Leben nahm,
Die Llebelhöhle,

208 S., Fr. 7.50

792 S., Fr. 7.50
270 S., Fr. 3.—
320 S., Fr. 3.50
376 S., Fr. 2.50
228 S., Fr. 2.—
250 S., Fr. 2.-
256 S., Fr. 2.—

236 S., Fr. 7.50
206 S., Fr. 2.-
236 S., Fr. 2.—
236 S., Fr. 2.-

200 S.,
200 S.,
232 S.,
740 S.,
744 S.,
276 S.,
777 S.,
797 S.,
278 S.,
200 S.,
208 S.,

Fr. 2.-
Fr. 2.-
Fr. 2.-
Fr. 7.50
Fr. 7.50
Fr. 2.-
Fr. 2.-
Fr. 2.-
Fr. 2.-
Fr. 2.-
Fr. 2.-

206 S., Fr. 2.-
798 S., Fr. 2.-

Alle Preise verstehen sich zuzüglich 20 Ets. Porto
(Nachnahme 75 Ets. mehr)
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